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Zur rage der Verbannung des In
CAWaAaDen

Christo emelski, Sofia

en und Werk der Slawenapostel, der eılıgen Kyrıll und (0] sınd beinahe ZWeIl
Jahrhunderte Gegenstand intensiver Untersuchungen VonNn slawıschen WI1e auch VonNn westlı-
chen eie|  en SCWESCNH. Es g1bt schon viel Lıteratur dieser rage, und allein dıe Bı-
blıographie über die beıden er AaQUus Thessaloniki ist sehr umfangreich!. Trotzdem
g1bt 65 immer noch »Wwe1ße Flecken« in den Lebensbeschreibungen der Slawenapostel, dıe
auf der Basıs des geringen Quellenmaterı1als klar und kritisch betrachtet werden mussen.

In diesem Aufsatz versuchen WITF, die alten Forschungen über einen noch ungenügend
untersuchten Lebensabschnitt des nochmals betrachten und Neues hin-
zuzufügen. Es geht dıe Verbannung des nach dem Prozeß In Regensburg iIm
Te Diıes ist eine Zeıtspanne VonNn dre1ı ahren, dıe UTr beıläufig in den größeren Un
tersuchungen betrachtet worden ist

Dıe rage nach dem Proze!l} in Regensburg und der Verbannung 1im allgemeinen ist den
Hıstorikern und Kyrıllo-Methodievisten ekannt, aber rotzdem mMUussen WIT urz dıe Kon-

dieses S0 »Wwe1ßen lecks« In der Bıographie des eılıgen zeıgen. Es ist bekannt,
daß nach dem Tod des yrı Februar 869 1n Rom Papst Hadrıan I1 auf den
'unsch Kozels Bıschof ethod als päpstlıchen Legaten nach Pannonıen gesandt hat“
Der pannonische Fürst hatte ıhn mıt Freude empfangen, aber noch Ende desselben
Jahres schickte iıhn ZuUuUsammen mıt anderen »hochgeachteten äannern« zurück nach
Rom, damıt ZU Erzbischof geweıht würde.* Der Papst rfüllte den unsch des Dan-
nonıschen Fürsten und weıhte ZU Erzbischof mıt SIıtz in Sırmium/Srem (heute
Sremska Mitrovizca). Miıt dıesem Akt Hadrıan II das alte und berühmte ETZ-
bıstum, das nach den Hunnenangriffen im Jahre 448 und den Avarenangriffen 1Iim Jahre
583 aufgehört hatte bestehen.* Weıl sıch der Erzbıschofssitz Srem damals In dem Ge-
blet des ersten bulgariıschen Reıichs befand, 1eß sıch der Hl in der aup! des
Fürsten ozel, In Moschapurz (Blatnograd), nieder.>

Dıie Erneuerung des Erzbistums von Srem und dıe el des ZU pannon1-
schen Hırten traf wesentlich dıe Interessen der en deutschen Geıistlichkeit. In diıesen

Ilinski, Opyt sistematicesko) Kyrıllo-methodievskoj bıblıografii, O11a 1934, 303 Popruzenko,AYO Romanski, Kırılo-Metodievska bıbliıografia 1934 —40 e O11a 1942, 169; Iv Dujcev Kırıllometo-dievska bibliografia —] O1la 1983,
Iot, Konstantıin-Kiril Metodi], ‚O11a 1981, 103

Chr. Kodov, Prostranni Zıtıja svetıte bratja 1rı 1 Metodi], Ola 1981, 81
Iot, Konstantin-Kiril Metodi], 103

Fr. Dvornik, Les legends de Constantin el de ethode ucs de Byzance, Prag 1933, 5. 248 —283; Iot,O
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Ländern hatten Geistliche tellen gehabt, die dem Erzbischof VonNn alzburg unterstellt
waren.® Der Archıdiakon Rıpald, Bevollmächtigter des Erzbistums alzburg, erlheß
gleich seiıne Dıözese und reiste ab, seinem geistigen Vorsteher all das berichten.
Letzterer Wäal VO Papst über dıe NCUC IcNAHlıche Reorganısatıon nıcht benachrichtigt
worden. / Der deutsche Klerus verfaßte eınen schrıftliıchen Protest, der als » Taufe der
Bavaren und Karantınen« bekannt ist; In ıhm wurde darauf hıingewlesen, se1ıt 75 ahren
In den pannoniıschen Ländern das Christentum Von der Salzburger Geistlichkeit verbreitet
worden se1.©

Ungünstig WaTr dıe polıtısche Sıtuation in den ahren 869/870 Der großmährısche Fürst
Rostislaw Wal gefangengenommen und nach Bayern weggeführt worden. Ludwig der
Deutsche (843—8/06) hatte e1in Gericht VoNnN Franken und Bavaren zusammengerufen, das
den Slawenfürsten ZU Tod verurteilte. Uurc dıe Einmischung Ludwiıgs wurde der Ur-
teilsspruch ersetzt HIC endung und Verbannung In die bayerıschen Länder. Die estä-
tıgung des Fürsten Swetopolk und der polıtısche w1e kırchliche deutsche Eıinfluß In TOlß-
mähren edronte das Erzbistum Von Sırmıium rnsthaft Der Erzbischof ethod
1e6 sıch bald In den ersten Konflıkt mıt seinen ollegen den deutschen Bıschöfen
eın und mußte sich verteidigen. Im Frühlıng des ahres nahm der Bischof von Passau,
Hermannrıich, mıt Wiıssen und Eınverständnis des Erzbischofs VonNn alzburg, Adelwın,
ethod in Hafit und hrte ıhn WCS in die deutschen Gebiete.? Es g1bt Andeutungen,
Erzbiıschof und dıe ıhn begleıtenden Geistlichen (fünf seiner chüler auf dem
Weg nach Regensburg eiıne gewIlsse eıt 1Im Benediktinerkloster Niıederaltaic verbracht
en sollen. © Das Kloster Wäar 1im Jahr 41 er /731) Von Mönchen des Klosters Re1-
chenau Miıtwirkung des bayerıschen Herzogs 110 gegründe worden. *

In Regensburg Erzbischof ethod und se1in Gefolge tlıche Monate (ab Maı bIs
November 5 /0) in Voruntersuchung im Benediktinerkloster St Emmeran, das 1Im Jahre
793 neben der Stadtmauer (etwa bıs 300m entfernt) erbaut worden war. *

Im November S /0, nach langen Quälereien und Prüfungen, wurde der hl VOT

den bayerıschen Episkopat gestellt, der spezle. für diesen Fall als Gericht konstitulert
worden Wi eiıne Erklärung abzugeben. Vorsitzender dieses geistlıchen Gerichts WaTlT

Erzbischof Adelwın VoNn alzburg. Tatsächlic aber hatte die Leıtung dieses Verfahrens
der Freisinger Bischof Anno er Annon) inne. ® Eın anderes tätıges ıtglıe des Ge-

Iot, Konstantın-Kiril etod1], 103
Iot, a a 105

Ebd

DZonov, Kazvam istınata. Novı sveden1]a Metodi] od vremeto d negOvoto Zatocenıie Schwabsko,
bukvite (1982)
11 Bauer, OS! In Bayern. Eıne unst- und Kulturgeschichte der Klöster In Oberbayern, Nıederbay-
ern und der erpfalz, München 1985, 190.

Fr Stobel, Regensburg. St.  mmeran Geschichte und Außenbezirk, Regensburg ne Jahresangabe),
ber ıhn Josef Mass, Bischof Anno Von Freising (854/5—875) Cyrillo-Methodiana. Zur Frühgeschichte

des rıistentums beı den Slawen 63 —1963, Köln-Graz 1964, 5. 210—221; ders. Bischof Anno Von Freising
chter ber Methodius in Regensburg. Methodiana Beıträge ZUT Zeıt und Persönlichkeit SOWIe ZU Schick-
sal und Werk des hl. Method (Annales Instituti SLavicl, 9), Wien-Köln-Graz 1976, 2—30.
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richtskollegi1ums WaTl der Bischof von Passau, Hermannrich. Er Wäal eın verbissener Geg-
1CT der Slawen se1ıt dem ıßerfolg se1iner 1SS1o0nN In Bulgarıen 1Im Jahre Die
deren Zwel Synodalmıtglieder der Bıschof vVvon en rıxen), Landfried,' und
der ortsansässıge Regensburger Bıschof Ambrich !® Aus der ausführlichen eDENSDE-
schreibung Methods ist ersichtlich, dalß er  ren auch eın Önıg teılgenommen
hat.! Obwohl 6S hier zwıschen den Forschern Meınungsverschiedenheiten g1bt®, hat
sıch der Standpunkt durchgesetzt, daß dieser Ludwıg der Deutsche selbst SCWECSCH ce1.?”

Weıl keine Unterlagen vVvon diesem Prozel; erhalten sınd, g1bt 6S Luücken und 1dersprü-
che. ber dieses er  ren ist viel geschrieben worden, wenngleıch das Geschriebene Je-
weıls sehr urz ist Nıemand aber hat sıch mıt der rage beschäftigt, das Ver-
fahren stattgefunden hat.“9 er Wahrscheinlichkeit nach hat der bayerısche Ep1ıskopat
entweder 1mM Kloster St Emmeran (das Residenzkloster der Regensburger 1SCNOIe war)
Oder In eiıner zentralen Kırche In der Stadt seine Sıtzungen abgehalten. Dıe Meıinungen
schwanken, nei1gen aber mehr ZUT S »Alten Kapelle«, dıe sıch 1m Stadtzentrum
en Kornmarkt befindet .“

In der ausführlichen Lebensbeschreibung Methods bekommen WITr Angaben dem
Verlauf des Verfahrens Die Hauptbeschuldigung den slawıschen Apostel wurde
formuliert: » Du lehrst INn unNnserem Gebiet. «“ Praktıisch wurde Erzbischof ethod-
worfen, daß sıch bischöfliche Rechte angemaßt habe und in eiıne Dıözese, die
eıner tremden Jurisdıiktion stand, eingedrungen sei.“ Auf dıe Anklage hat der hl. Me-

Zu diıeser 1SS1ı0N Juselev, Nn]as Borıs DAr VI1. ulgarıa DTECS Vviorata polovına vek, ‚OT1a 1969,
212

15 Schütz, Die Lehrer der Slaven Kyrıl]! und ethod Die Lebensbeschreibungen zweiler Missıonare, FErzabtei
St. Ottilıen 1985,

Staber, Kıirchengeschichte des Bıstums Regensburg, Regensburg 1966, 9—7)1 Der Verfasser weıst aber
fehlerhaft darauf hın, Ambrich dıie bischöfliche Kathedra 1m re 863 übernommen habe Das ist äach-
ıch ein Jahr spater 864) geschehen. ESs steht auf MDrıchs Grabinschrı daß 1Im rechten Schiff unte dem
ubboden der Klosterkirch: St. Emmeran In Regensburg beigesetzt ist Die Tatehnschrift lautet: »Ambricho
Ep1SscCopus —891«

B. Angelov Chr Kodov, Klıment Ochrıidskı, Sabranı sacınen1]a, t. II1 Prostrannı Zıtıja 1rı Metodi],
Sofıla 1973,

anche sınd der Meınung, daß dıeser Ludwig der Deutsche sel, andere, dal sein Sohn TImann sel,
und eıne driıtte Gruppe, dal} dıeser der großmährısche Fürst Swetopolk se1

Iot, Konstantın-Kirıl Metodi]j, 105—106; Bruno Gebhardt He.) andbuc: der Deutschen (Je-
schichte, Band Frühzeit und Miıttelalter, uttga: 1960, 151

Ogar dıe westdeutschen Forscher welsen NUuT darauf hın, daß der Prozeli INn Regensburg stattgefunden habe.
Gamber, Der Erzbischof Methodius VON ähren VOT der Reichsversammlung des Jahres 8/0, In Ecclesia

Reginensis. Studien ZUT Geschichte und ıturgıe der Regensburger Kırche 1m Mittelalter, Regensburg
4 —1
ber ihre Geschichte KBetz, Diıe Stiftskirche Nnserer Lieben Frau ZUT en Kapelle in RKegensburg,

Regensburg 984., 18 Im September 1985, anläßlıch des l  . Jahrestages des es des ethod, hat dıe
Dulgarische ‚Otscha' in der BRD der sudlıchen Umzäunungsmauer des »Alten Kırchleins« eıne Gedenktafel
mıit folgendem lext auf deutsch aufgestellt: »Zum edenken den großen Slawenapostel Methodius und seinen
Aufenthalt In Kegensburg 1Im re Von dem dankbaren Bulgarıschen 'olk 1985«.
Pa  Pa Angelov Chr. Kodov, Klıment Ochrıidskı1,
23 Als reCcC  ıcher TUN! für diese Anklage wurden dıe Kanones desnKırchenrechts und uch die NOT-
HNICH des fränkıschen Kırchlichen Rechts ZCeNaANNL. ach dem Kırchenrech: ach Kanon des Konzıils von aa
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hodg »Wenn ich gewußt hätte, S1e. euch gehö hätte ich miıch entfernt;
aber S$1eE gehört dem Petrus. «**

Die Gelehrsamkeit und dıe Ruhe des slawıschen Erzbischofs en ZUT Zuspitzung der
Sıtuation ıIn der »Alten Kapelle« geführt. Der Bıschof VOonNn Passau, Hermannrıich, wollte
den Method auspeıltschen. ber diıese chande erfahren WIT aus dem T1€') des
nächsten pstes, Johannes VIIL., den Bıschof VOoNn Passau VO Maı 873, In dem das
aup der Römisch-Katholischen Kırche diıesem seiner Z/ügellosıigkeıit zornige Vor-
würtfe macht » und du hast den Wahnsınn gehabt, ıhn ZUur Bıschofssynode heranzu-
schleppen und mıt Peıtschen schlagen, WEeNnN das nıcht VOoNn den anderen verhindert WOT-
den wÄäre. «>

Um seıne 1SCANOTe beruhıgen, hat sıch Önıg Ludwıg der Deutsche selbst e1n-
geschaltet. Fr kannte dıe Kanones nıcht und wollte Scharfsınn zeiıgen: »Quälen Sıe nıcht
meınen Method, we1ıl OT wWwI1ıe VOT dem fen geschwitzt hat.« Darauf hat Erzbischof Method
noch scharfsınnıger mıiıt einem armenıschen Gleichnıis geantwortet: “° SO ist e 9 meın
Herr. Eınmal trafen einıge Leute einen Phiılosophen schwiıtzend und en ihn efragt:
» Warum bist du In chwe1l Er antwortete Ich habe mıt gemeınen Menschen gestrıit-
ten C‘ Von den beleidigten deutschen Bıschöfen el CS, »als S1e über diese Worte DC-
strıtten hatten, gingen sıe hınaus, aber ıhn Method) schickten S$1e nach chwaben,

S1E ihn zweıembhalb re in Verbannung hielten. «48

Wo Wal der Apostel der Slawen verbannt? Auf diese rage g1bt CS mehrere Antworten.
In der Lıteratur sınd einıge Standpunkte In ebrauc dıe sıch widersprechen. Bıs ZUT
Mıtte uUNseIcs Jahrhunderts WarTr dıe rage der Verbannung des Method nıe Gegenstand
selbständıger Untersuchungen und wurde nıe dıskutiert.

Dıie und harmloseste Auffassung In ezug auf diıese rage hat verschıedene Nuan-
Gr  - 1e1e Forscher erufen sıch auf dıe Informatıon aus der ausführlichen eDEeENSDE-
schreibung des eılıgen »Schwaben« und sınd der Meınung, daß diese rage gelöst se1*?
Andere Forscher welsen darauf hın, (1 Nl »>1N eın entferntes deutsches Gebiet verbannt«;

(seıt dem re 325) 1st verboten., daß In eıner Kırche Z7wel Bıschöfe zelebrieren. ach dem fraänkıschen
Staatskırchenrecht ann Man dıe Anklage mıt der Tat egründen, daß der große Apostel der Deutschen, der

Bonifatıus, den Sıtz des Andronıkus vVvon Lauriakum ach Passau verlegt hat Das geschah ach der TODEe-
rTunNng Laur:akums UTrC| dıe Avaren Im re 736 Pıppın der Kurze hat ach seinem Slieg ber dıe Avaren Panno-
1en der 1ÖöÖzese alzburg zugeteılt. eın Sohn $  r| der TO! hat Im Jahr 803 In Regensburg selbst diese Vere1l-
nıgung gebillıgt. Racev, Regensburgski1ja DTOZCS srestu Metodi], Zarkoven vestnik (1985) vgl Tot.
Konstantın-Kırıl Metodi], 103

Angeloy C(hr Kodov Klıment Ochrıdskı Z
Latınskı 1SVOT!I . bälgarskata istor1Jja, Bd. II Ofla 960 142

chütz Dıie Lehren der Slaven Kyrıli und ethod 137. In den Anmerkungen Kapıtel der ausführ-
ıchen Lebensbeschreibung Methods welist der Verfasser darauf hın da dieses Gleichnis auf armenısch bezeugt
A B. Angelov — hr. Kodov., Klıment Ochrıidskı, S, 2!
2% Ebd
%2 Kr ear velle weraen ausführlich dıe verschiedenen Standpunkte untersucht. we1l der Umfang der VOI-

lıegenden Arbeiıt CX nıchtS
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CTE drıtte Gruppe VOoNn Forschern »CT SCI Kloster chwaben« und C1NC
vierte Gruppe mıiıt der näheren Bestimmung auf G1 SCI »11 Kerker gehalten«
worden Es 1St sant daß diese 1e VonN Meınungen der bulgarıschen und
der ausländischen Lıteratur domıintiert S1e 1St den Untersuchungen der
&0er Jahre uUuNseres Jahrhunderts anzutreffen>®

Der Zzwelıte Standpunkt 1St konkreter Hıer wIırd darauf hingewiesen als Verban-
Nnungsort des Cc1IN dem Namen nach unbekanntes) Freisinger Kloster rage
komme DIe Anhänger dieser Hypothese berufen sıch auf den Umstand daß Bıschof
Anno vVonN Freising eC1Ne uhrende dem Regensburger Verfahren gespielt habe und
verordnet habe Bıschof CIM Kloster SCINCT Dıözese einzusperren”' Diese
zweıte Hypothese ezug auf Methods Verbannung hat WECN1LSC Anhänger und 1st nıcht
we1t verbreiıtet

Der drıtte ndpu 1ST der Von größtem Wert Er hat sıch nıcht NUur der bulgarı-
schen sondern auch der ausländischen zeıtgenössıschen LAıteratur durchgesetzt ach
dıesem Standpunkt wurde der Method das Kloster Ellwangen verbannt (heute Stadt
Ellwangen) In Bulgarıen wurde ANSCHNOMMECN dal} der Autor diıeser Hypothese der Mün-
chener Kırchenhistoriker Wılhelm Ziegler SCI und daß diese ypothese die 50er
Tre datiert“* Im Tre 949 hat Ziegler SCINECN Aufsatz » Der slawısche Apostel

Land der chwaben« Jubiläumssammelband der Universıtät Dıllıngen
veröffentlich und se1It dieser eıt exXxıistiert diese Hypothese> Seıine ypothese ezüg-
ıch der Verbannung Methods eru sıch auf olgende JTatsachen Wıe schon angemerkt
wurde Wäal der Bıschof VonNn Passau Hermannrich der Hauptverfolger des
während des Gerichtsprozesses Regensburg Er WaTlT von chwabe wurde
Ellwangen eweıht und Wäal C1INC SCWISSC eıt Abt des dortigen Klosters bevor wiß den Bı-
schofssitz übernahm Er stand mıft dıesem Kloster Verbindung und habe verfügt den
Slawenlehrer dorthin verbannen ach Jeglers Meınung 1Sst das Kloster Ellwan-
SCn genügen weiıt Von Mähren entfernt dıe efahr Flucht auszuschließen Ab-
schlıeßend sagt der Verfasser Hypothese SCI und bleibe e1INe Vermutung“

Um SCIN muß INan darauf hinweisen daßß Ziegler nıcht Verfasser der
Ellwangener Hypothese 1st Er hat SIC Von anderen Autor übernommen hat dıes
aber verschwiegen und versucht SIC erwelıtern und auszuschmücken Tatsächlıc 1St
der Urheber diıeser Hypothese Karl 'eller der re 9236 Stuttgart den ersten Band
der Württemberger Kırchengeschichte veröffentlicht hat Auf Seıte / erwähnt der DC-
nannte Verfasser WeNnNn auch beıläufig, das Verfahren des bayerischen Episkopats Re-

Georgiev, ascheto Aukı-Vedi, O11a 1981, 16; Enzıklopedia ulgarıa, I: Ol1a 1982, 413;
Sotirov, 1VO! otdaden velıkKoto delo (Kam 1100 godısnınata od smarta Ila etod1]), Istoriceski pregled

(1985) 35
3 Mass, Bıschof Anno VOon Freising, DA Skaskın und andere stor1ja Vısantıja, Bd Oskau 967

202
3) Ivantcev, Ellwangen, Kirilo-Metodievska Enciklopedija, Bd.1, ‚Oflıa 1985, 648 —
33 Ziegler, Der Slawenapostel Methodius ı Schwabenlande, Dıllıngen und chwaben Festschrift ZUT

Jahr-Feier der Universität Dıllıngen, Dıllıngen 1949, 169 —189
Ziegler, O., 188
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gensburg den Karl eller ihn eınen »hochgebildeten Griechen«,
der dıe Sympathıen des pstes hat, und dıeser hat ıhn ZU Erzbischof VonNn SIT-
Mıum Fluß Sava, dem heutigen Miıtrovez, geweıht. Im Jahre wurde ZU Kır-
chenkonzıl des ostfränkıschen Königtums »eingeladen«, das dem könıglichen Vor-
S1itz In Regensburg tagtle Karl 'eller schreıbt, daß Erzbischof Method gewaltsam Von se1-
NC Biıschofsamt abgesetzt und nach chwaben gebrac worden se1 Dort se1 Zzweile1ln-
halb Tre in Verbannung gehalten worden. Der Verfasser sagt »Man muß mıt gew1sser
Wahrscheinlichkeit annehmen, daß das He1imatkloster Hermannrıichs, Ellwangen In
chwaben, als Verbannungsort des hl Method ewählt wurde. Das Kloster 1eg auf dem
großen Weg Von Osten nach Westen ZU Rheıin.« Er verweilst darauf, daß der Bıschof VonNn

Passau Abt diıeses Klosters SCWESCH sel, daß OT: Griechisch konnte und 1mM re 867
der Spiıtze eıner kırchliıchen Deputatiıon den bulgarıschen Fürstenhof aufgesucht habe, dıe
ohne Erfolg geblieben se1°” Diese Überlegungen der Hypothese Karl Wellers hat
Ziegler übernommen und sıch selbst zugeschrıeben. WEe1 re nach der ' eröffentl1-
chung se1ines Artıkels wurde CI daraufhın In eıner Rezension VonNn oSse Oswald
kritisiert”. Dıes hat Ziegler dazu bewogen, 1m re 953 In einem weiıteren Auf-
Satz die Quelle seiner Informationen einzugestehen“” acnlıc gesehen 1e€ CT »SeINEr«
Hypothese {TeU; hat elf re später das Kloster Ellwangen erneut als Verbannungs-

des Method bezeichnet®?.
Die Ellwangener Hypothese, aufgestellt VOoON Karl eiler und entwickelt VON Zieg-

ler, wurde unkriıtisch VOoN Vıktor Bur, Franz Girıvez und St akatsc übernommen und
unterstutz Ihr nachdrücklichster nhänger 1st Franz Grivez. Im re 1964 erschien
posthum se1ın Artıkel »Der Method In Ellwangen« 1mM Jubiläumssammelband der Stadt
Ellwangen“”. uch be1 uns In Bulgarıen wurde dıe Hypothese übernommen. S1e hat sıch

stark durchgesetzt, daß der Vorsitzende der Bulgarıschen ademıe der 1ssenschaf-
ten, der Akademıiıker nge Balewskı, 1im Herbst des Jahres 1975 Ellwangen besuchte und

der Mauer des ehemaligen Benediktinerklosters eıne Gedenktafel mıt dem Relief des
angebracht ha:  7 Zahlreiche bulgarısche Hıstorıker en sıch dieser Me1ı1-

NUung unkriıtisch angeschlossen, und S1e. hat uinahme 1n viele NCUEC eschıichtsbü-
cher Bulgariıens efunden.” hne eıne eingehende und ausführliche Beurteijlung
geben, mussen WIT zunächst darauf hinweisen, daß dıe Ellwanger Hypothese nıcht UT-

Weller, Württembergische Kirchengeschichte DIS ZU Ende der Stauferzeit. Bd  — uttga 1936, S, /3
Jos. Oswald. War Kloster Ellwangen der Verbannungsort des Slawenapostels Methodius?, ünchener Theo-

logische Zeitschrift (1951) 316 —319.
37 Ziegler, Methodius auf dem Weg In dıe schwäbische Verbannung, Jahrbücher für die Geschichte
ÖOsteuropas | (1953) 369—2387)

Ziegler, er KOonsens der Freisiınger Dombherren Im Streit Methodius in yrıllo-Methodiana,
312 —23728
Fr Grivec., Der Methodius In Ellwangen, In Eilwangen —1 Beıträge und Untersuchungen ZUu[T

1200-Jahr-Feier. Eilwangen 1964 153—159
4() Auf dieser afel g1bt eıne NSCHATT auf Dulgarısch und deutsch »Zu ren des großen bulgarıschen und
slawıschen Aufklärers Method Von dem dankbaren bulgarıschen Volk«

(G)yuzeler Velıkomoravskata m18s1a ırıl Metodi1], In Istorıa HU ulgarıa, Bd. 11 Parva Balgarska
darzZava,. Sofija 981 S 25(}
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undlıc bewilesen ist Ihre unkritische Übernahme seıtens unserer Hıstori1ographie VCI-
an S1e. vermutlich ınfach der Autoriıtät westlicher Forscher VO Rang eınes
Ziegler, Franz Gr1ivez Man darf aber dıe ausdrücklıiche Schlußbemerkung jeglers
nıcht außer cht lassen: »Davon kommt unNnseTe Vermutung, dıe 1U eine Vermutung ist,
und Ellwangen bleibt als Vermutung. «“

Dıe vierte Auffassung über den Verbannungsort des Method ist dıe neueste und nıcht
verbreıtet, aber als Hypothese nıcht dıe schwächste. Sıe braucht nıcht Hypothese

genannt werden, weıl S1e urkundliıch reich belegt worden ıst Diıe fragliıche Urkunde
1st das 10324 Verbrüderungsbuch der €e1 Reichenau. Das Buch wurde ZU ersten Mal
1mM re 884 Von Paul ıper veröffentlicht.“ LÜr eıt eiIinde 6csS sıch In der Abteilung
der Handschriften und Dokumente der Zentralbibliothek Zürich.“ ine Neuausgabe mıt
einer ausführlıchen Eıinleitung, Regıster und Faksımilen wurde 1im Tre 1979 1n Hannover
veröffentlicht.* Obwohl diese Urkunde schon VOT einem Jahrhundert veröffentlicht WOTI-
den Ist, ist S$1e Von den einschlägigen Forschern nıcht beachtet worden. rst INn den etzten
20 Jahren en die kurzen Angaben des Verbrüderungsbuches der €e1 Reichenau dıe
Forscher interessiert.“®

Im ezug darauf ist aufschlußreic der Aufsatz des deutschen Paläographen Alfons
Zettler »Kyrıll und Method 1M Verbrüderungsbuch der el Reichenau«, der 1Im Jahres-
buch des Instıtuts für rühmittelalterliche Forschungen der Universıi1ıtät ünster veröffent-
IC wurde*”. Die Hauptresultate der Untersuchung Alfons Zettlers sınd olgende:
Dıe Namen Kyrıll und ethod In den Verzeichnissen des Klosters Reichenau sınd dıe der
beiden Slawenapostel; Der ethod wurde nach dem Prozel 1n Regensburg für ZWEeI1-
einhalb re In das Inselkloster Reichenau verbannt und nıcht nach Ellwangen. Be1 unNns
1n Bulgarıen kam der Germanıist oJjan D7Zonov denselben Schlußfolgerungen. Er hat
eine Studie, ** einıge Artikel*” und eiıne Rezension über dıe Untersuchung des Münstera-

4) Ziegler, Der Slawenapostel Methodius 1Im Schwabenlande, 188
4 3 Monumenta Germaniae Hiıstorica Librı Confraternitatum. Sanct!ı AngiensI1s Farbarıensis,
hg. V. Paulus Pıper, Berlın 1884, 550)

Sıgnatur: 1S5!
45  M Monumenta Germaniae Historica, T1 Memoriales ei Necrologıa, Nova Serıes, Das Verbrüderungsbuch
der €1 Reichenau (Einleitung, egister, Faksımıle), hg Auterieth Geuenich Schmid, Hannover
197  \O 2372 146 Faksımıiıle

V. Burr, Anmerkungen ZU Konflikt zwıschen Methodıius und den bayerıschen Bıschöfen, iın Cyrillo-
Methodiana 30 —56 Mass, Das Bıstum Freising in der spaten Karolingerzeit, In Studien ZUurTr altbayerischen
Kirchengeschichte, München 1969, Mass., Bıschof Anno Von Freising, Rıchter, 5. 31—44:
Mares. DıIie Namen des Slawenapostels Methodius Von alonıkı und seiıner Gefährten Im Verbrüderungsbuch des
Reichenauer Osters,. in Cyrıllomethodianum 1, Thessaloniıki 1971 S5. 107— 112 W. Berschin, Griechisch-
lateinisches Mıtte  ter, Bern und Müuünchen 980. 182 FT
47 A. Zettler, Cyrıll und ethod Im Reichenauer Verbrüderungbuch, Frühmuttelalterliche Studien, AaNFrDUC!
des Instituts für Frühmittelalterforschung der Universite 'ünster 17 (1983) 280—298
1 DZzonov, ant Emeramskata molıtva nejnOto Otnoschen1]e kam IıSspovednata molıtva d Sına)jskıja rebnik,
Jahresbuch der Sofjoter Universität, Fakultät für klassısche und CUEC Philologie /4/3 1979) 714

DZonov, Kazvam istinata. 5.6—7; ders. , Ne DrODIva Cerep planına. Sledite ethodi}j od vremelOo
N SatoCen1Je, bukyite (1983) 4 — ders. , PocCetno MJasto. Novootkrit: sveden!)a Va ırı! ] Metodij,

bukvite (1984)
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NeT Paläographen geschrieben.”” Dıie Beıträge VOoN Alfons Zettler wurden VONn dem 110-
sophen Bozıdar PejCcev übernommen und entwickelt.>

Was 1st das für eın Buch aus dem weiıt entfernten deutschen Kloster Reichenau? Es 1st
als SaNzZCS voll VOoNn Verzeichnissen der Verbrüderungsmönche Au dem fränkiıschen
CC (insgesamt 56 Öster und nthält etwa Namen, darunter auch VonNn weltlı-
chen Personen: Kaılser, Könıi1ge, Herzöge, Barone us  S Das Buch esteht daus dre1 Teıilen
Der Teıl nthält NeCUN Papıerblätter und g1bt uns uskKunite über das und
16. Jahrhundert:; der zweıte Teıl Za 59 Pergamente und Papıerblätter. Dıie Angaben
hıer beginnen mıt dem 9. Jahrhundert und reichen bIıs ZU späten Mittelalter: der drıtte
Teıl esteht AQUus 15 Pergamentblättern und Auskünften VO 12 und 13. Jahrhundert
Der zweıte und drıtte Teıl wurde 1mM 147 Jahrhundert mıt römıschen Zahlen Von bIs CIX I
In den oberen rechten und Iınken en der Blätter pagınlert. Für dıe allgemeıine slawı-
sche Geschichte und für dıe Kyrıll-Method-Forschung VonNn großer Bedeutung sınd dıe
Blätter 4, S} und 53

Auf In der ersten Spalte, neben dem zweıten Namen, dem des 1SCHNOTIS Heıto,
1st lateinısch der Name des Method eingetragen worden. Fr eiımnde sıch In dem Ver-
zeichnıs der lebenden Mönche dUus dem Kloster Reichenau. Dieses Verzeichnis setzt sıch
auch auf fort, und In der vierten Spalte sınd dıe Namen der fünf chüler Methods
auf lateinısch eingetragen: Ignatı], Leon, loakım, Lazar und Simeon. Auf 6’
den Blättern der gestorbenen Geıistlichen, 1st 1n der zweıten Spalte auch auf lateinısch der
Name Kyrılls des Philosophen eingetragen worden. ach der Meınung Alfons Zettlers
sınd alle diıese Namen sıeben insgesamt) von eiıner Hand und mıt derselben Tinte SC
schriıeben worden. Den Slawenaposteln Kyrıli und Method ist außerdem 1ın dieser Ur-
un! eın hervorragender Platz egeben worden. . >*

SO findet sıch der Name des Method gleich Anfang der Blätter der eDenden
Brüder neben den Namen der bte Erebald und Heıto Und dıe Namen der chüler Me-

sSınd mıt den Mitglıedern der Klosterabte!] genannt Der Name des VOI-
storbenen Kyrıll des Phiılosophen 1st gleich Anfang der Blätter der Brüder
SaJInmen mıt den Namen der en Geilstlichen eingetragen worden. Vor dem Namen des

Kyrıll des Phiılosophen steht der Name des Straßburger 1SCNOIS Pernold (gestorben
zwıschen 83° und 840) Und darauf folgen dıe Namen der Würzburger 1SCNOIe rnd
(  —8 und Rudolif -  9 der Name des Erzbıischofs 111Der' von öln
87/0—888) uaS3

Dıe geäußerte Hochachtung für den Method und seine fünf chüler überrascht uns
auf den ersten 1C we1]l WIT In dem TIe des Papstes Johannes VIIT den Bıschof
Hermannrıch VonN Passau anderes lesen: als du uUNseIcN Bruder und Miıtbıschof

5() Dzonov, Alfons Zettler, Cyrıull und Method Im Reichenauer Verbrüderungsbuch, Starobalgarska literatura
(Pateobulgarika) 1/ (1985) 133—135

PFeJCev, Imenata Metodi], 1ırı! ] uceniıcıte Im »Kniıgata pobratımenite monası od Reichenau«, Sta-
robalgarska literatura (Paleobulgarika) 1/ (1985) 136 —140

ttler, Cyrıll] und Method 1Im Reichenauer verbrüderungsbuch, S.2
MCG.  3 T1 Memorilales Necrologıa, Nova Serles. Das Verbrüderungsbuch der €1 Keichenau.
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Method ZUT Gefängnisstrafe verurteilt hast, als du ıhn strengstens und unmenschlıch VCI-
urteilt hast, ange eıt dem klaren Hımmel 1M Frost des inters und 1mM egen
stehen Die unmenschlıche und brutale Behandlung und das Benehmen des Bı-
schofs Von Passau gegenüber dem Erzbischof Method muß INan nıcht auf die Verbannung
beziehen, sondern auf dıe Haft VOT dem Prozel} Es wurde festgestellt, daß der Method
VOoNn Maı bIıs November 1Im Kloster St Emmeran be1l Regensburg eingesperrt WAIT. Es
scheınt, daß CT hlıer als Verbrecher Von dem ha  erzigen Hermannrich gequält wurde.
Er wollte ıhn während des Verfahrens 1m Affekt mıt eiıner Pferdepeıitsche
schlagen

ach der erurteılung des Erzbischof Method, wahrscheinlic Ende November
oder 1mM Dezember Ü 9 1st 1: mıt seinen fünf chulern In das entfernte ene-
dıktinerkloster Reıiıchenau verbannt worden. Das Kloster eIlmnde: sıch auf der gleichnamıi-
SCH nsel 1mM Bodensee (heute der Grenze zwıschen der Bundesrepubl: Deutschland,
ÖOsterreich und der chweı7z). Das Kloster wurde 1mM re N4 VO Pırminius gegruün-
det, der später dessen Abt wurde und noch spater 1ıschof.>° Dıiıe gleichnamiıge nsel und
das Kloster sınd immer In deutschem Besıtz DCWECSCH, heutzutage, und nıcht 1mM Be-
S1tZ der SchweIiz, W1Ie oJan DZOnov unrıchtig behauptet hat.>/ Hıer In diesem Heılıgtum
auf der schönen nNnse WaTlT der Method nıcht 1U Von seilıner thedra weiıt entfernt,
sondern auch vVon seinen Peinigern. In erster Linıe Walr &® weiıt entfernt Von Bıschof Her-
mannrıch Von Passau, Bıschof Anno vVOon Freising und dem Salzburger Bıschof Adelwin

Innerhalb Von zweılenmhalb Jahren hat E mıt seiıner Ausbildung und Gelehrsamkeit den
Abt und dıe €e1l für sıch9und S1e en ıhn WwW1e eıinen Geılstliıchen und nıcht
w1ıe einen Verbrecher behandelt Deswegen en se1ın Name und dıe seiner chüler In
der Klosterchronik einen Ehrenplatz gefunden. Es 1st übertrieben, WEeNnNn INan en daß
sıch Bıschof Hermannrıch persönlıch In diıesen einel1nhalb Jahren mıt der Quälereı der sla-
wıschen Apostelgleichen beschäftigt hat, weıl sıch seine Diıözese weıt WCR Vo nselklo-
ster Reichenau eiIınde

Diıe erwähnten fünf Begleıter des Method Ignatı], Leon, Iloakım, Lazar und Sımeon
sınd höchstwahrscheinlich seıne ersten, ergebensten und begabtesten chüler SCWECSCH,
dıe dıe Ehre hatten, ihren Lehrer berall hın begleıten. Die Meınung 1st glaubwürdig,
daß S1IE diıeselben chüler sınd, dıe 1Im re 868 In Rom eweıht worden Es hat
über dıese rage der 10grap (wahrscheinlıch der Klıment Von Ochrıd) In den aus-
führlichen Lebensbeschreibungen der hIl Brüder geschrieben: »Und der Papst« adrıan
IL: lesen WIT In der Lebensbeschreibung des Kyrıll des Phılosophen, »als ß dıe Sla-
wenbücher ANZCNOMM hat, hat s$1e eweıht und S1e In der Kırche ren der Jung-
frau Marıa, dıe Krıppe hıeß, nıedergelegt. Danach hat OT: den beıden Bıschöfen Formosa
(Portuentski) und auderı (Veletrijskı) efohlen, dıe Slawenschüler weıhen. Und als
s1e dıese eweıht hatten, en S$1e sogleic 1ın der Kırche des Petrus eıne Liturgie auf

LIBT. Bd. II Sofıa 960. 142
Ebd
W. Erdmann . Dıe Reichenau Im Bodensee. Geschichte und Kunst (8. NCUu Dearbeitete Auflage) KönigsteinIm Taunus 986. S 2—

D=onov. Alfons Zettler. Cyrıll und Method
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slawısch zelebriert « Die Lebensbeschreibung Methods wırd Urc olgende Miıtte1-
lung erganzt: » und der aps hat eiınem Bıschof efohlen, der VonN derselben dreispra-
chıgen Krankheıit verseucht WAaäl, dre1 VoNn den slawıschen Chulern als Priester und Zwel
als Lektoren weihen. « Die amen dieser fünf chüler, die geweiht wurden, sınd
uns nıcht ekannt Es ist aber folgerichtig anzunehmen, dalß S$1e nach dem Tod des KY-
rıll des Philosophen (14. Februar 869) 1im Gefolge Methods geblieben Ssınd. Sıe
seıine ersten und ergebensten Helfer während seiner 1SS1ıoN in Pannoniıien und Großmäh-
IC  = Als er eIistliıcher hatte Erzbischof Method das ecC TAAT. eıhe, und O hat
dere se1iner chüler geweıht, nıcht aber dıe ersten Begleıter und Gefolgsleute. Zettler
deutet zudem In seiner Studıe d  n daß 6S vielleicht eıne Verbindung zwıischen den fünf
In Rom gewelhten Chulern und den In der Klosterchronık Reichenau eingetragenen eX1-
stiert. ©® DZonov ist damıt aber nıcht eıinverstanden und schre1bt: »Zwischen der ersten
und zweıten Schülergruppe g1bt 65 kaum irgendeıne Verbindung, weiıl der Ausfall VONn Per-

dıe Kyrıll und Method begleıtet aben, mıt anderen Zielen und Absıchten IN-

menhängt. «“ DiIe Ansıcht dieses Germanıisten 1st nıcht richtig, we1l dıe 1e1e und Ab-
sıchten der Slawenapostel in Großmähren W1e ın Rom dıeselben SCWESCH sind. Sıe wollten
die slawısche Bevölkerung christianısıeren und dıe slawısche Sprache in dıe Liturgie e1INn-
ren Und für diese schwere und verantwortungsvolle 1SS10N brauchten s1e gut vorbe-
reıitete und ergebene chüler. Von der el der fünf chüler In Rom bıs ZUT Verbannung
auf Reichenau vergingen dre1 re Dıe chüler durchlıefen keinen anderen Weg als den
Weg der Märtyrer, mıt den großen und unsterblichen slawıschen Aposteln.

Die Namen des Method und seiner fünf chüler werden noch eıner anderen Stelle
1mM Bruderschaftsverzeıichnis der €l Reichenau angetroffen. Wie schon erwähnt, bietet
dieses Buch Listen der Bruderschaften VOoNn 56 Klöstern. Auf 53 des Bruderverzeiıich-
n1ıSsSes der €1 sınd ın ezug auf das Kloster Luxeuıil mıt griechischen uchstaben dıe
Namen VonNn Method und seınen Chulern Leon, Ignatı], (028  m, Sımeon und Dragaıs e1INn-
getragen.®“ Das fraglıche Kloster eiınde! sıch heute In Frankreıich:; damals lag 6S auf
dem Gebiet des fränkıschen Staates. Natürlıch stellt sıch dıe rage Was taten der Me-
hod und seıne chüler dort? Es erhebt sıch eıne weıtere rage Wer ist dieser NCUC Schü-
ler Dragaıs? Warum der Name Lazar im Reichenauverzeıichniıs?

Zettler meınt mıt eıner gewlissen Reserve, daß Dragar 1Im Reichenauer Verzeichnis
und Dragais 1ın den Blättern VonNn Luxeuil eın und 1eselDbe Person ist. © Das wıderspricht
aber der og1 der Ere1gnisse, mıt denen der deutsche Wiıssenschaftler einverstanden ist,
ämlıch daß der fraglıche Lazar der bekannte Lazar Ist, der dem aps Johannes 3008
VOoONn der Verbannung des Method berichtet hat Auf diese Weıse hat 6 ZUT Befreiung
seines Lehrers und seiıner Kameraden beigetragen.“

5 . Angelov Chr Kodov, Klıment Ochridskı, 140
Angelov Chr. Kodov, O., 199
ttlier, Cyrıuli und ethod im Reichenauer Verbrüderungsbuch, S. 297

B. DZonov, Alfons Zettier, Cyrill und ethod. 135
62 MCGH. T1 emorTIlales el Necrologıa, S53 VO! imiıile

A. Zettler, Cyrıili und 1Im Keichenauer Verbrüderungsbuch, S.293
EDd
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Man kann ohne einen Zweıfel annehmen, der chüler ‚AZar Jener onc ist, dem
6S gelang, in der zweıten des Jahres 87 aus dem Inselkloster entfliıehen und
Rom erreichen. Er hat dem neugewählten Johannes 111 VO: ungesetzlıchen 'erfah-
Ichn in Regensburg und Von der Verbannung des Erzbischofs Method Bericht Als
Lazar Von Rom nach Reichenau zurückkehrte, wurde Von den Deutschen festgenom-
IMeN und ermordet. He diese maßgeblıchen Eınzelheıiten sıind In dem T1eE des pstes

Bıschof ave Ankonskı enthalten.® Aus der päpstlıchen Korrespondenz rfahren WITr
auch, daß siıch Papst Johannes 11 sehr aktıv In dıe Ause1lnandersetzungen die rch-
16 Dıözese des Erzbischofs Method eingeschaltet hat Im Maı 877 hat dıe Deut-
schen einıge Briefe dieser rage geschrieben. Das aup der römiısch-katholischen
Kırche g1bt dem Sohn Önıg Ludwıg des Deutschen den (1im ersten ME dem

erlauben, seine bıschöflichen Verpflichtungen ın Pannonıen freı erfül-
len .° In einem T1eE Bischof Adlewın VonNn alzburg eile dıesem der Vater,
der ückgabe des Bischofssitzes des hl. Method miıtzuwirken. Auf diese Weise würde
seiıne un! be1 dessen ungesetzlıcher setzung abgewaschen.®’ uberdem hat der
Papst einen zornıgen T1€) Bıschof Hermannrich von Passau gerichtet. Darın verurteılt
T ıhn seiner ıllkür und Hartherzigkeit und setzt ıhn vorübergehend ab Her-
mannrıch mußte In Rom einen persönlıchen Bericht erstatten. ®® Der päpstlıche Fre
Bıschof Anno von Freising ist ebenfalls in einem zornıgen Tlon gehalten Er mußte 1Im Sep-
tember 873 in Rom erscheinen und rklärungen den Beleidigungen abgeben, dıe der

erlıtten hatte. °
ußer den Briıefen hat Papst ohannes II seinen Legaten Pavel Ankonskı nach

eutschlan und Pannonien mıt spezlieller 1Ss1o0n gesandt. Er mußte den ungesetzlıch
festgenommenen Erzbischof Method befreien und ıhm seine edra wiedergeben In
schriftlichen Anweılsungen hat der Papst ıhm eifohlen, sıch Urc keine Hındernisse auf-
halten lassen und 9 WECNnNn nötıg ware, TUC auszuüben. ®

Uurc diesen nachdrücklıchen Eınsatz des pstes Johannes I sınd der
und vier seıner Schüler ne Lazar, der getötet worden war) befreit worden.

Um nach Pannonien zurückzugelangen, hatten s1e Von Westen nach ÖOsten Sanz cChwaben
durchqueren eın kurzer, aber sehr gefährlıcher Weg Dıie rmordung des Mönches

‚AZar WarTr noch in friıscher Erinnerung, und Erzbischof kam der Einschätzung,
eın mweg weniger gefährlıch se1n würde. Deswegen Sınd und seine Schüler urc

das heutige französische Gebiet SCZUOSCH und eine gewI1sse eıt 1im Kloster Luxeu1il SCWC-
SCH, sS1e ihre Namen 1INs Verzeichnis der dort ebenden er eingetragen en Der
nfte Schüler Dragaıs ist wirklıch 191101 Er wurde wahrscheinlic VO: päpstliıchen Lega-
ten Pawel Ankonskı vVvon Pannonıen geschickt, dıe TO Nachricht VonNn der Rehabiılıita-

A. Lapotre, ‚ Europe le saınt jege ’epoque Carolingenne. Le Papc Jean Parıs 1895,
9-—120; s. auch B. DZonov, Kazvam istinata,
LIBI, Bd. II, ‚O11a 1960, 135
LIBI, Ral 139.
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t1on seinem Lehrer miıtzuteıllen. Auf diese WeIise ist der ONC Dragaıs in das Gefolge
se1nes Erzbischofs aufgenommen und se1n Name in dem entfernten französıschen Kloster
Luxeuil vermerkt worden. '

Zum SC möchten WIT uUuNnseTeC Ansıcht wlederholen, daß Erzbischof Method im
November in Regensburg verurteilt worden ist ZUSsammen mıt fünf selıner ergebensten
chüler, dıie In Rom VonNn päpstlichen Bischöfen 1im Te 868 eweıht worden Der

ethod und se1n Gefolge wurden nach dem Proze!l} für zweılelnhalb Jahre 1Ns nselklo-
ster Reichenau verbannt. Das Kloster Jag ın ausreichender Entfernung und Wal der paS-
sende für diesen WEeC Dıie dre1 ersten Hypothesen über seine Verbannung, dıe NUTr

ungenügend urkundlıch belegt sınd, MUSSsSeN In der Wiıssenschaft nftig ohl außer Gel-
(ung gesetzt werden. Und dıe Untersuchungen der Verehrer des Wırkens VonN Kyrıll! und
Method ollten sıch in dıe richtige ıchtung leiten lassen ZUT schönen Nse Reichenau
1m Bodensee, der ethod und seine ersten, ergebensten chüler, deren Schicksal
unbekannt ist, 1m ehemaligen” Benediktinerkloster verbannt

/A Dzonov ist uch damıt einverstanden, Zettler, Cyrull und (07 134 Pejcev hat selnerseıts
Zwel Vorschläge. ‚unächst, daß sıch Dragaıs e1in wenig spater dem Gefolge des ethod angeschlossen hat
Und zweıtens, Dragaıs eın persönlıcher Name sel. sondern iıne griechische Bezeiıchnung für »Wächter«,

ach der Befreiung Von der NSE| Reichenau wurde die VonNn achnhtern egleıtet. ’ejcev, Ime-
na!l  s} Metodi] P 139. Diese Erklärung ist ber unannehmbar. Niemand wırd den acntern der den DIie-
ern erlauben, sıch 1Im Verzeichnis der lebendigen önche einzutragen. Es geht Jjer hne Zweiıfel Personen-

Im Te 1803 wurde das oster kularısıert Heute exıistiert UT och ıne TC! W. Erdmann, Dıie
Reichenau 1m Bodensee, ıl


